
Lust is ils- · PGLAF-Ihm 
heim In Telephon 

To got tho right number-, do you Iook in the telepbouo 
Otoototy Lnt ? 

Do you M it is qutto its-it- to take ou Wenn-N- 
tiusc from othot Iubsoribon by colliug people who-o num- 

bon huvo do- obcukocl since you put them ckovu tu 
your worum-! ? 

Ist so usy to loolt up th- tolcpboue uutubok in th- 
dirootoky, sutl it sus- tisuo und provouts moyauoo tot 
you uutl tot others you tuq or.ll by mjstslw 

IIIMM fklckllcsk Volk-II 
III-s- I-’00s 

III Ujk Osvlsss Its-I- 
sts use-» ist«-q- 

steselsifise Bereits Betst-stu- 
me 

Mnnssöhne —- Versammlun- 
gen jeden zweiten und vierten Frei- 
tag, Abends S Uhr, im Liede-kram- 
Lokal. 

Plattdeutfcher Verein —- jeden lec· 
ten Sonntag im Monat, Nachmittags 
2 Uhr, im Vereinslokai. 

Lieder-krank jeden ersten Sonn- 
tag jin Monat während der Monate 
Mai diks November nnd znmr Abends 
8 Uhr. 

Deutscher LandwehriVerein —- je- 
den zweiten Sonntag im Monat- 
Nochcnittags 2 Uhr, im Liederkranii 
Lokal 

Ev Luth. Dreieinigkeit-« Kirche. 

1020t12fStrosze 
Pastok O. Willens. 

Gottesdienst jeden Summa Vormit- 
taki mn llp1«--"«. Uhr 

Ev-Lnth. St. Paulus-Linde 

Ecke T. nnd Lornst Ztmsz 
Pxistor G. H. Michelmann 
Gottesdienst jeden -onn mg Vormit- 

tag um 10 Ulsr 

Kürzt den Krieg ab. 

Je eher die unwiderstrnlnins Macht 
dieser großen Repnblil organisiert ist 
nnd in volle Thötigteii gesetzt wird, 
desto schneller wird der Krieg been- 
digt. Jeder Dollar, der in Negie 
rnngssicherheitcn angelegt wird, ar- 

beitet zur Verkürzung des Krieges- 
zur Erhaltung der Leben unserer 
amerikanische-n Soldaten nnd See- 
leute.—-Kauft Kriegssparmarken 

Kürzlich ging der Schriftleiter ain 

Friedhofe vorüber und er sab ange- 
sichts der vielen Gräber und Grab- 
male vor seinem geistigen Auge die 
Vergänglichkeit alles erifcheth wel- 
chen Gedanken wobl auch schon mau- 

clier andere Sterbliche nachgelilinat 
liaben mag. Ja, es kenn iluu biet io 
richt zuui Bewußtsein: Jn der Demo- 
kratie der Todten lind schließlich alle 
Menschen gleich. Ta aielit et- feinen 
Nana nocli Titel in der kliemiblik des-s 
Grabe-is Ton angestimmt-in liiiri der 
Piiiloienb ani, iiieiie zu leis-, und i.r 
Gesang des Poeten ielimeiat Tei- 
Neiche iik derselbe niit ieiueu Millio- 
uen niie Lazarud in seinen Lunusm 
Der arme Mann iit io reich wie der 
:l.’ei.tiite, nnd der reiclie Mann iit io 
ariu wie der sierniite Der Gliiulsi 
aer verliert ieine Forderungen und 
der Schuldner iit imn seiner Ver 

Pflichtnna befreit. Jan Grabe lesst 
der stolze Mann feinen Stolz und 

Hieine Wurde ab, der Polililer sesue 
Ehren der Weltiuanu feine Veranu 
gutmenx der Jmmlide bedarf leinezs 
Arztes- inelir nnd der Arbeiter ruht 
von rastloser Arbeit auss. Hier iilst 
die Natur ilire völlige Weichheit ais-Is, 

Die llnaekeelitiakeiten der Zeit user 

»den gut gemacht, Kräuknngen aes 

» 
Jn Cliicaao iii letzte Woche wieder 

ein dest« Morde-Z auqellaqteg Frauen 
«ziinn1er freiaeiproclien worden. Das 
siebenundzwanziaste in nienicien Jali 

»ren. Wenn das lo weiter acht, wird 

Idie niindiae Stadt mit der Zeit fiir 
sMännet etwas zugig werden. 
» —- 

i —- Frau Lanra Jennemann wurde 
Hain Dieiiltaa eine Scheidung von ih- 
Irein Gatten Jolm F. Jennemann zu- 
Pgelprochen Sie erhielt die Aufsicht 
iüber ihre zwei Kinder und 820 mo- 

’natllche Aliniente. 

lGRABsTEINEI 

Seitdem day Junior Mitglied unserer jH :1: — J :c1 Ei IN Wll 

Onkel Emn beener wurde, nnd nne nnm nm r Is JO :.·««8« 

rcr pmspektmen Unndfdmft nurznfnreds.«n, ner n «1- «. « «- 

l)nlb, dnsz Sie kommen nnd unser Lager in Augenjdp m nehmt-n 

Vergleicht unsere Preise and unsere Arbeit. 
Wie können Euch Geld sparen. 

Crnnjhlt ein Mnnnment ans unserem großen Lager nnd laßt früh- 
zeitig sur den Grälnsrschntücknnqgtng aufs-ellen. 

schefkel sc son Monumeat Wortes 
« 

cela Blick 107l. Ecke nördl. Frone sub Geburt-wish 

: J ",- 
« ev 

lkqekn e-0«-0;0Thit d es Its etc . 

LIEisi sich nnmrnth in set schreit-un 
an interessanten-irdenem 

Es gibt wohl immer etliche Men- 
schen, welche aus dem einen oder an- 

dern Grunde, der wenigstens ihnen 
stichhaltig genug scheint. das Erden- 
tal verlassen wollen, — aber schwer- 

» lich sindet man irgend einen, welcher 
gern altert, mag er noch so sehr 

on Jahren nnd auch an Weisheit 
zunehmen. Wer nicht in vorgerück- 

»ten Jahren noch rüstig nnd lustig 
genug ist und einigermaßen etwas 
vorstellt, der gibt sich wenigstens 
große, vielleicht sogar verzweifelte 
Miihe, immerhin den äußeren Schein 
zu wahren, selbst aus das Risiko, eine 
tomische Figur zu bilden. 

Man sollte es bei so bewandten 
«Urnständen taum glauben, daß un: 

gezähtte tausende Männer und 
Frauen alles tun, was das Altern 

«siirdern muß! Sie haben es na- 

tiiriich nicht daraus abgesehen, schnell 
zu altern; aber sie könnten ihre Sache 
nicht »besser" machen, wenn sie mit 

.t:oliern Ziel-Bewußtsein daraus hin- 
;arbeiteten! Unter den modernen 
Ameritanern sindet man solche Indi- 
oiduen sehr zahlreich; aber sie sind 
auch sonst in der ganzen sogenannten 
Kulturwelt massenhast vertreten· 

Ein amerikanischer Arzt des ös- 
sentlichen Gesundheits-Dieiisie5 blau- 
dert darüber u. a.: 

Erschreckend lehrreich ist in unse 
rein Lande die beständig zunehmende 
Zahl verhältismiißig junger Leute- 
rveiche an sogenannten Cntartungg 
Krankheiten sterben, die man sonst 
sast nur ais wesentliche Begleit-Er- 
scheinungen hohen Alters kannte! 
Unter diesen Entartung-Eh oder Früh- 
Atterungs-Gebresten sind Herz-, Nie- 
tens und Bitterkeit-Leiden sowie 
Echtagslnß einige der aussaiiendsten 
und hänsigsten Schon die vielen 
Schlagslußizalle allein, weiche sich 
in unseren Tagen ereignen, sollten 
auch jedem Laien zu denken geben. 

Jm Jahre 1916 —- dem letzten 
Jahre mit vollständiger Statistit 
biet-über —- betrugen die Todesfälle 
an Qerzleiden aus dem registrierten 
Gebiet der Ver. Staaten 159.4 Unter 
je Nishi-Ost Einwohnem Jm Jahre 
1(J·V) hatte die Zierdlichteitsthite 
aus derselben Ursache nur 123.1 uns 
ier se 1«t"),UUU Eintoobnern betragen! 
Eine solche Zunahme verdient es ge 
wiß, als ernstes WarnungH-Zeichen 
angesehen zu werden. 

Schleichende und atute Nierenlei- 
den schusen im Jahre 1900 aus dem 

zbezeicnnenden Gebiete eine Sterblich- 
teit von d9 unter 100,0()0 Einwoh- 
nern. 1916 daaegen stieg die Sterb 
lirlkteit aus dieser Ursache ans WIL- 
pro lutUWI der Gesamtbevölterung 

Echlaaflusz hat sehr um sich gearis 
sen und im Jahre 1916 aus jenem 
lstebiete allein EIN-Bd Todesfälle ver 
itrss.nt;t, oder Nis- unter 1«(),UW 
Einnahntrn Jn Eterbesällen duntx 
Zirkerienllrsnttkixiten war die Zu- 
nsilnne verhältnismäßig noch viel arti 
ßee; ists-U betrug diese Sterblichleit 
pro Nie-zum fil, dagegen im Jahre 
Zitlsj schon BEIDE Das sind unan 
icxttbare amtliche Ziffern. 

Man taan nicht anders sagen, als 
daß eine beständig zunehmende Zahl 
Menschen zu einer Zeit, in welcher 
sie noch in der Blüte ihres Lebens 
stehen sollte, von Alterunggiskranl 
heiten dahingerasst wird! Zum Teil 
ist die Ursache dieses unnatürlichen 
Verhältnisses zweifelst-due in der 
größeren Spannung des modernen 
Lebens und in dem Andrang der 

Bevölterung nach den Städien zu su 
eben. Eine der schlimmsten der rnit- 

» 
tvirlenden Ursachen aber ist das ewige 
Absorgen bei Tag und Nacht, —- die-i 

ibricht das herz, die Nieren und die 
!«l-lrterien, sa jeden Teil des leiblichen 
sOrganismus nieder! Die Lebens 
ist-stände aus dem Lande brauchen 
snicht notwendigerweise überall gesnn 
ider zu sein, als die in der Stadt; 
aber vdn Entartungslrantbeiten sing- 
ne Irrt-L 

? Das Leben in der Stadt neigt 
Imeht zu späten TätigkeitsStunden 
;beschröntter Lust-Zufuhr, Vermei- 
! vung körperlicher Bewegung und im 
;tem Genuß von Reizstossen Dazu 
itornmt oft noch übermäßigeö Essen- 
j— nicht unbedingt eine zu große 
ils-Menge Speisen im ganzen; aber ,-,n 

Hhastiges Hinuntekschlingen isi 
sehenso schlian Das alles wirkt mit 
IEntziehunq und Niitjtitintnnctlnna 
;von Lebenskraft Doch wird ;.in:n 
;nicbt behaupten können, dnst du 

Ztkfidtek solifen Finstiisfcn nth ent 

’-s,esnnmtuirten vermöge, wenn er n-:- 

DURCH-eh witlt 
W— 

) Ein von niititstuiirdinen 
FZelntrken unt-. rn-;stmne1nsr Bei-inei- 
’den in siidtiitsur kiiittnnng sinnend-n 
Personennm Nr. l« der Liliilninntee 
Bahn bei Wut-isten Wies» »zum 
Entgleisen zu drinnen, ist nucti reetn 
zeitig vereitelt worden Jemand 
hatte quer über die Geleite einen 
schweren mit eisernen Kuer versetns 
nen Dandschlitten hingestellt Ein 
gewisser Joseph stosinet entdeckte das 
Verkehrshtndeknis wenige Minuten 
davor der Zug die Stelle zu passie- 
ren hatte Eine Verhaftunq ist bis 
M TM M W IMM. 

VI erwies-BE 
Gortiehung von Seite l.) 

CTruo translstlov filed with nostra-st- 
er at Grund Man Nebr» on Iay 22, 
u required by me set ot Ori. s. 1917l 

Amekitaner plagen, mit 5,000,000 
Tmpen zu Hilfe zu kommen. 

Aus London: Die amerikanische-I 
ArbeitersDelegation wurde von leis-I nig Geome im VnckingbainsPalafh 
empfangen Tier Besuch währte eine( 
Stunde Ameriknniiche Vorbereitun « 

gen an der westlichen Front sind stau- 
neanIverth in ihrer Größe nnd Plä- 
nen, dahin zielend, 5.«()0,»00 ameri-! 
tnnifche Truppen zu schicken, inqtex 
Hart-n E. V. Beinen-, Sekretär desl 
englischen Zweiges des Pilgrin1’s’ 
Einli, im Rohnl Coloninl Institute 

Mitglieder der onierikonischen Ar- 
lieiterDelegation waren gleichfalls 
anwesend. 

Wenn die Deutschen nicht eingehen- 
fiigte Vritain hinzu. wird die Zahl 
der amerikanischen Trunk-en noch Be- 
lieben nnd Notlnoendigkeit vermehrt 
werden. 

Sir Chor-les P. Levis, früherer 
Leiter des Colonialmntes des Depar- 
tements der Dominion, sagte, er sei 
net-nimm ob den Deinfchen eigentlich 
zum Bewußtsein käme, was der Ein- 
tritt Amerika-I in den Krieg bedeute-. 
Es bedeute, iaate er, nicht nur den 
Weit-ritt vieler Millionen kiimpfender 
Männer zu den alliirten Streitkriifi 
ten nnd weitere ungeheure Hilfsquels 
len, sondern den Veitritt dec- einzi- 
qen der großen Volke-r der Welt, wel- 
che durch einen nierjiihriaen Krieg ne- 
aonnen sind nnd denselben mich sieai 
reich zu Ende führten 
iTrue trunsliulon tiled with Dosen-ast- 
er at Grund lslanC Nebr» on llay 22. 
as required by lhe sit-l of Oel. s. 1917) 

Lithauen soll den Deutschen im Krieg 
beiftehca. 

Aue Atnsterdamt Kaiser Wilhelm 
erliesz ein Proklamatkon hinsichtlich 
Undanksan in welcher er sagt, dafz 
man annimmt, Litlmuen werde an 

den skriegcsbürden Deutschlands theil- 
nehmen. 

Waslnnathnt Kaiser Wilhelm Pro- 
klamaiion, in der er die Unabhängig- 
keit Litljauetis, alliikt mit dem deut· 
schen Kaiser-reich, anerkennt, wurde 
von den Beamten im Litbaniichen Na- 
tionalraih Hanpiauariier biet-selbst 
mit menia Entlmliasnms entaeaenae 
nnnnnen Die Aninaßuna, daß LCI 
tlianen an den KrieaSbiirden Deutsch- ; 
landd theilnehmen wird, bildet eine 
Cantribntion von drei Dingen: Geld, 
klllnnilian nnd Miinner,·&#39; erklärten 
die Beamten Das Erste lmlien mir 
nicht, da Tenilchland uns schon ver 
armt bal: fiir das Rmeiie lmben wir 
Yes-n- Mitiel sie es liess-» "«"7nl»e«« 
dessen kann Deutschland lich nnr anf 
die Männer liexiebm Männer einer» 
ielbfterflärien Demokraiie, um in denI 
Reihen einer Aniakraiie zu k(«i1!1vfen?l 
11ndenkbar. Litbanen würde seine 
Zustimmung nicht neben. i 
lTrue translatlon Mai with Durham-i 
sk- » apum ist-na. Den-» ou Im 22.l 
t- mqulreil by the act ot Oct. s. 1917) l 
51,600 weitere Männer im Mai nachi den Armee-Cassino berufen. 

Aug Washington: 24 Staaten nnd 
der Distritt Columbia wurden noni 
Pranost Marshal Crinndksr anfnrsakvi 
dort, 51,600 weiten- Miinncsr siir dicsj 
Natiksnnl-Vlr111cr zu lioscrm soweit sics 
sur den unlitärischrn Dienst tguglichi 
sind. Die-sc einzuziehn-Wen Rökruteni 
lialusn sich vom 20. bis 24. Mai, undi 
dann wieder vom 29. Mai bis zum« 
2 Juni zu stellen. H 

Der Aufruf bezeichnet writier Ent- 
mickcsuna din- Plänes der Noaieruna, 
Männer rasch nach Frankreich zu bis- 
sördcsrn und an deren Stellt- iu den 
Ausbildmmslaacrn nmus Ncsrntcn 
zn stellt-n Jni Ganzen unsran zwi- 
sdusn dein 20 Mai nnd dont L. Juni 
LZHEWO Nissrntpn rimuszoqksn wer- 
den Einschlusle der technischssn 
und sniszicsl qualifizian Nähan ist 
die siiissmnnnznssl dcsr im Mai Ein-in 
Zion-senden Tuns-non fast dies Hälfte 
for MUUUU du« man in dir-sum Jahr 
««1:I-«nlnsrnfm ssnnarM chcr Nr- 
lmzxfa »der Jan-a sit-h in drin Ein- 
«s,-k-sn:nn-E Aufruf rrnslsknrs 

Italien wünscht amerikanische Trup- 
pen. 

Aug Washington: Italien bat die 
Vereiniatvn Staaten informell wissen 
lassen dass die Anwesenheit amerika- 
nische-r Truppcn an der italienischen 
Front seht erwünscht sei, wie hier be- 
sonnt wurde-. 
! Ein paar Tausend Leute unter der 
amerikanische-n Fahne würden die 
italienische Eivilbevöllekung nnd die 
Truppen mit neuem Muth erfüllen. 

Fünftc Bericht über den Zustand der 

Nebraska state Bank 
am Geschäftsschlufz am 10. Mai 1918. 

Rein-tret 

Aulrihen und Discoutos ........ 8377,473.06 
Ovetdrafto .................. 2,823.70 
Bands und Sekuritäteu ........ 4,434.30 
Liberty Baud- .............. 20,150.()0 
Kriege Spuk-matten .......... 3,295.48 
Möbel und Einrichtung ........ 5,()00.00 
Bank und fällig von Baakeu 76,570.49 
Ausgaben und Steuern bezahlt .. :s,487.70 
us ei- 

— 

s49:z,234.73 

Bethiudlichkeiteu. 
Kapital .................... s 50,000.00 
Sud-plus .................. «. l,500.00 
Ungkthkilte Profite ............ 4,369.52 
Garantie Fand .............. 2,000.00 
Deposifen .................. 435,365.21 

s493,234.73 

Vcrglcichcnde Bericht, welcher das Wachsthum der Resourccn zeigt. 
Beachtct Zunahme: 

7. Mai 1917 . . si53,471.81 
21. August 1917 8254,763.92 
20. Nov. 1917 . . 8317,669.20 
25. Febr. 1918 .. 8409,708.85 
10. Mai 1918. 8493,234.73 

Tje iseraleiclusnde Tabelle, das- steiige Wachstlnnn dieser Bank zeigend, ist ein deutlicher Be- 
lneies dec« Cannemtinn nnd dec- absoluten Vertrauens, dass die Wmdschaft und die Freunde der Ne- 
braska Ztate Bank an den Tag legen. 

Tie Verinehrnna non VMJTUJT in Depnsiten seit dem Februar Bericht ist speziell dankenslvctt, 
da die natürliche Tendenz aller Ranken während dieser Periode sieh der Verminderung znneigt. 

Tepnsilaren der Nebraska State Bank haben die besondere Garantie des Staats Garantie- 

kadz Wir nntnsclnsn Ihnen ansrnhtja zn danken snr Ihren Theil an diesem Wachsthum nnd hoffen, 
das; mir die sausen aezejate klscjtmirknna anch ferner eerdienen möaen 

Tslihsnnaszvnll 
A. J. Gnendeh Klassikern 

Kommt mit mis! 

Nebraska state Bank 
Beamte umi Direktor-en- 

ZL E. GUDK st-» Praesfctent, kl. J· GUEJVDEL, V.-Praes. Magst-set- 
z. E. Exva Js-» V.-P-·aesftlent, 0. II. VIEKEGG, Hftkssikassfrets 
JUDGE J. R. «Z«WV;4. B. J. EUJWVUVGLUCIJM zävokat 

Jm Osten hat ein Richter einein 

vertrnppelten Arbeiten der iin 

Dienste des hirnsiknpitnls seine aesnn 
den Glieder einbüßte, zehntausend 
Dollar Entschädigung zugesprochen 
Die Geichworenen wollten ec» bei 
fiinftnnsend Tollan bewenden lassen, 
aber der Nicht-er verdxmpelte die 
Znnnne nnd beinieik dadurch das; er 

mehr soziales Gewissen bat als die 
Nescinimrenen Bindi til-J io Manche 
die den Arbeiter immer nocb als 
Citrone behandeln, die man, wenn 
innn sie ausneqnetscbt bat, nnf den 
Kebrichtbnnfen wirft. 

Jn New York giebt e: zwei Fran- 
en, von denen jede sechs Söhne sür 
den Krieg bei-gegeben bat. Frau 
William Quinn heißt die eine, Frau 
Louis Rosenberq die andere. 

Ein Mann, der 320 Pfund wiegt, 
ist spurlos verschwunden gegangen 
Spurlos? Da muss, doch wenigstens 
ein Fettfleck übrig geblieben sein! 

· Tie Nkwcrmm fu«-M Lclwlmuistin 
s::u11,dusfljtsf;md Trittsch sprechen 
Isfsnncn Wus: fin« Du- Nisqncr doc- 
dumkhrn Umksmdytis in Wien-n th 

sfuitlxwun Schulen Uns ganz mws 
miickxklids interessnixts LIcijtlwilnnq 
ssin WILL 

Wenn Pu» .c)(1s;1n«sxdtx1ur nuf duc- 
st Uns-n nsr jksriclhcjtiinrelrjlns mir du« 

Unsle Jm nnd Pius lmltns Ximfi Its-i- 

nnrndksn 1m«llt(sn, dir fis mtf ihres Hum- 
mm xsusnnsndwk könnten skcnlluxk 
du« Jlnlulw Itlnsrzcjclnzsskk 

A. c. MAYEII 
Advokat 

Vollmachten Testamcntc 

» 

L 

Grand lsland, Nebraska 

--—- Wenn Jbr ein Grabdenkmal 
wünscht, geht zu Painwzyishburw 

A 

««HOMER« 
wl I- ::"»",::h Nr :njspn lnu 1918 

Ein« Jukhmnssskd m imdm uns meinem 

’i-«I.1».k-. mssxj Ahn-fi- nwfrlidj nnd zwei 
Vlvickis fixdljch vom Et. Francisssvo 
spitaL 

Hy. Henne, —Eigtb. 

For 
Icy Cold 
Dainties 

The greater the heat of summer, the greater 
the delight a dependable rekrigeratordaffords The-n crjsp, cool salads, ice-d tea and 
frozen dainttcs, come from the magic of its icecold chambcsrs in a krick-, mal-ins scorchtnk days seem like 
I veritable blose-ins is Cis-also 

sounds good, doesu’t itl You’ll fmd such tefrigeræ 
But one med- a depends-bis Genuss z co. tots here in wide variety· Top 
reift-entm- iot the-s MILW beksmäweicenismsnytsmovs 
that Wes les they-b s W The me mit-. sqnipped with eveky Imäm 
W « Muts-. Depeudable state sp- uattsky ww. 


